Grußwort des 1. ehrenamtlichen Stellvertreters der 

Oberbürgermeisterin Frau Angelika Matt-Heidecker

Zu Ihrem Verbandstag  bei uns in Kirchheim unter Teck darf ich Ihnen die Grüße unserer Oberbürgermeisterin Frau Matt-Heidecker überbringen.

Seit Jahren ist es ein großes Anliegen der Verantwortlichen in der Stadt, die sozialen Belange der Bürgerinnen und Bürger wahrzunehmen und intelligente und effektive Lösungen für Probleme zu entwickeln. Als beispielhaft dafür kann der Sportentwicklungsplan, der Jugendplan, die Altenhilfeplanung und der Sozialfond Kirchheim gegen Kinderarmut angeführt werden. Dass eine Kommune für diese Belange hohe finanzielle Mittel bereitstellt ist nachvollziehbar.

Der VdK in Kirchheim ist ein wichtiger Partner, der für die Belange der schwächeren in unserer Gesellschaft eintritt. Gerade Ältere und Menschen mit Behinderungen sind auf einen hörbaren Fürsprecher angewiesen. Der VdK setzt sich landes- und bundespolitisch ein und kann sich dabei auf ein Vielzahl von Mitgliedern berufen.

· Es ist mit sein Verdienst, dass sich durch die Pflegereform eine Verbesserung der Leistungen für Demenzkranke ergibt.

·  Das Thema Altersarmut wird aktuell diskutiert. 

· Hierbei müssen Verbände wie der VdK sich zu Wort melden, damit für die künftigen Rentner auf die Rentenentwicklung hin, die erforderlichen politischen Weichen gestellt werden.

VdK Kreisverband und Ortsverband betreiben in Kirchheim schon seit vielen Jahren eine gut etablierte Beratungsstelle. Seit einigen Jahren nun im städtischen Gebäude Alleenstraße 92 - in räumlicher Nähe von weiteren Beratungs- und Treffangeboten wie dem Bürgerbüro Arbeitskreis Leben oder Mehrgenerationenhaus.

In der heutigen Zeit herrscht gerade in den Bereichen Altersversorgung,

Schwerbehinderung und Pflege große Verunsicherung. Hier ist eine fundierte, erforderlichenfalls auch rechtliche Unterstützung wichtig.

Die erst vor Kurzem im Gemeinderat verabschiedete städtische Altenhilfeplanung betont die Bedeutung einer guten Informationsvermittlung und Beratung für ältere Menschen,  wobei der VdK  in der Kirchheimer Beratungslandschaft ein fester Bestandteil ist.

Unabhängig davon, setzte sich der VdK auf Landes- und Bundesebene für die zügige Einrichtung von Pflegestützpunkten ein. Hier hat sich in den letzten drei Jahren viel getan: verfügt doch die Stadt über einen eigenen Pflegestützpunkt seit Oktober 2010.

Mit der Verabschiedung der Altenhilfeplanung hat der Gemeinderat in unserer Stadt ein deutliches Signal für eine demografie-sensible Politik und generationenfreundliche Stadt gesetzt. Die Stadt ist davon überzeugt, dass die Anforderungen, die der demografische Wandel mit sich bringt, nur mit gemeinsamer Anstrengung bewältigt werden kann.

Kirchheim setzt dabei auf ein aktives Älterwerden und auf ein hohes Bewusstsein der Älteren, mehr für den Erhalt der eigenen Gesundheit präventiv tun zu müssen. Mit Angeboten im Bereich Bewegung/Sport sollen hierfür Möglichkeiten geschaffen werden.

Für die soziale Verbundenheit der älteren Menschen wollen sich die Verantwortlichen der Stadt noch mehr einsetzen. Schließlich sind soziale Kontakte für ein selbständiges und würdevolles Altern ganz entscheidende Faktoren. Mehr Verbundenheit in der angestammten Umgebung soll mit Stadtteiltreffpunkten gefördert werden.

Mit Nachbarschaftsnetzwerken - von denen es in der Stadt bereits fünf gibt – soll der Solidaritätsgedanke wieder mehr verankert werden und es  sollen sich "Generationenverträge im Kleinen" ergeben. Alte und Junge sollen miteinander leben, sich gegenseitig stützen und voneinander profitieren. Dazu muss auch eine Stadt für Familien, für junge und alte Menschen attraktiv sein.

Zu einem möglichst langen und selbständigen Leben der Älteren in Kirchheim soll auch eine weitgehend barrierefreie Stadt beitragen. Planungs- und Bauamt nehmen noch stärker als bisher nicht nur die Gestaltung der Innenstadt sondern auch aller anderen Wohnquartiere unter diesem Aspekt unter die Lupe.

Um mehr bürgerschaftliches Engagement und um eine Struktur für eine

demenzfreundliche Kommune bemüht sich die Stadt ebenfalls seit einigen Jahren und sieht sich hier auf einem guten Weg.

Mit diesem kleinen Abriss soll deutlich gemacht werden, dass sich die Stadt mit der Bürgerschaft aber auch mit den Verbänden, Kirchen und anderen Gruppierungen dem demografischen Wandel stellt. Der VdK gehört mit dazu. Wir wünschen uns weiterhin ein aktives Einbringen in unsere Fachkreise und eine gute Zusammenarbeit - dazu ist der VdK herzlich eingeladen.

Klaus Buck

